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Landespolizeiliche Anordnung. 


Mit Rückficht auf die zur Zeit beſtehende Gefahr 
der Verbreitung der im Kreiſe Friedeberg Nm. aus⸗ 
gebrochenen Maul⸗ und Klauenſeuche wird für die 
Dauer der Seuchengefahr, ſoweit nicht unten die 
Friſt anders beſtimmt iſt, auf Grund der 88 19—29 
und 44a des Reichsgeſetzes, betr. die Abwehr und 
Unterdrückung von Viehſeuchen, vom 23. Juni 1880 / 
1. Mai 1894 (RG Bl. S. 153/409), in Verbindung 
mit den 88 59, 59, 62 bis 64 der Bundesrat⸗ 
inſtruktion vom 27. Juni 1895 (Roh Bl. S. 357) 
und des § 56 b der Reichsgewerbeordnung in der 
Faſſung vom 26. Juli 1900 (RGBl. S. 871), ſowie 
auf Grund der gemäß § 1 der a. Bundesratinſtruktion 
vom Herrn Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und 
Forſten erteilten Genehmigung für die Kreiſe Friede⸗ 
berg Nm. und Landsberg a. W. nachſtehendes an⸗ 
geordnet: 

1. Sperrgebiet Kreis Friedeberg Nm. 

1. a) Aus den Ortſchaften Oſtbahnhof Friedeberg, 
Friedeberger Wieſen, Emmenau, Kuhbruch, 
Neumecklenburg, Hammelſtall, Marienland, 
Zeitlow, Althaferwieſe, Friedebergſchbruch, 
Ritzenswunſch und Eichwerder wird ein 
Sperrbezirk dergeſtalt gebildet, daß die Ge⸗ 
markungs⸗ bezw. die Beſitzgrenzen die 
Grenzen dieſes Sperrbezirkes bilden. 

b) Aus den Ortſchaften Neudeſſau und Alt⸗ 
beelig wird ein zweiter Sperrbezirk gebildet. 
Als Sperrgrenze gegen Oſten gilt der Weg 

„von Altbeelig nach Neuteich. 
2. —— 1 und Schweine in dem 
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Stollſperee n Sperrgebiete unterliegen der 
3. Die Plätze vor den Stalltüren und Gehöfts- 
eingängen, die Wege an den Ställen und auf 
dem Hofe, ſowie die Futter⸗ und Stall änge 
der verſeuchten Gehöfte find. mehrmals täglich 
durch Uebergießen mit Kalkmilch zu desinfi⸗ 
zieren; ebenſo haben Perſonen, welche das 
Seuchegehöft verlaſſen, Hände und von Dünger 
beſchmutzte Körperteile, ſowie das Schuhwerk 
mittelſt Kreolinlöſung gründlich zu fäubern. 

4. Das Geflügel iſt ſo einzuſperren, daß es die 

Gehöfte nicht verlaſſen kann. 


5. Die Hunde ſind feſt anzulegen. 

6. Das Betreten der verſeuchten Gehöfte und 
deren Ställe iſt nur den Beſitzern, den mit 
der Wartung und Pflege der Tiere beauftragten 
Perſonen und den Tierärzten geſtattet. 

7. Händlern, Schlächtern, Viehkaſtrierern und 
anderen in Ställen gewerbsmäßig verkehrenden 
Perſonen iſt das Betreten von verſeuchten 

Gehöſten unterjagt. 

8. Die Abgabe roher Milch aus den Seuche⸗ 

ı gehöften iſt verboten. 

% Die Ausfuhr von Klauenvieh aus dem Sperr: 
bezirk, ſowie die Ausfuhr von Heu und Stroh 
aus verſeuchten Gehöften, desgleichen die Ein⸗ 
fuhr von ſolchem und von Klauenvieh in den 
Sperrbezirk iſt verboten. 

10. Das Durchtreiben von Klauenvieh und das 
Durchfahren mit vorgeſpannten Rindern durch 
das Sperrgebiet iſt verboten. 

11. Auf Bahnſtationen, die in der Feldmark von 
verſeuchten Ortſchaften (Sperrbezirk) liegen, iſt 
das Verladen von Klauenvieh verboten. 

Die Anordnung weitergehender Beſchränkung bleibt 

der Entſcheidung des Landrats vorbehalten. 


II. Beobachtungsgebiet. 


Um den Sperrbezirk wird im Sinne des 8 598 
der Bundesratinſtruktion ein Beobachtungsgebiet ge⸗ 
bildet, innerhalb deſſen alle Wiederkäuer und Schweine 
unter polizeiliche Beobachtung geſtellt werden. 

Dieſes Beobachtungsgeblet umfaßt 


A. für den Kreis Friedeberg Nm. 


a) Alle Orte (Gemeinde⸗ und Gutsbezirke) und 
deren Feldmarken, welche begrenzt werden durch 
die Chauſſee Guſcht bis Trebitſch und eine 
Linie, welche führt von Brebitſch über Netzbruch, 
Vorbruch, Neucarbe, Altcarbe, Hohenkarzig, 
Friedeberg, Altenfließ, Buchwerder und weſt⸗ 
liche Kreisgrenze bis Guſcht. 

b) Alt⸗Beelitz — rechtsſeitig und linksſeitig der 
Netze, ſoweit es nicht zum Sperrbezirk gehört, 
Friedrichshorſt, Neuteich, Neu⸗Anspach, Holm, 
Drieſen und Vordamm. 
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B. Für den Kreis Landsberg a. W. 

Chriſtiansaue, Lipkeſchbruch, Annenaue, 

Marienwiefe, Bernhardinenhof, Albrechtsthal, 
Neu⸗Lipke, Alt⸗Lipke, Chriſtophswalde⸗ Alt⸗Lipke 
Gut (mit Ausnahme des Vorwerks Pollychener 
Holländer), Schwalmsberg, den rechts der Netze 
gelegenen Teil der Gemeinde Louiſenaue, den 
zum Gute Jahnsfelde gehörigen — zu beiden 

Seiten des Pulskanals liegenden Teil — Jahns⸗ 

felder Wieſen mit Krieningswerder. 

Die nachfolgenden Anordnungen werden getroffen 

für die vorgenannten Gemeinde⸗ und Gutsbezirke und 
ſolche, welche noch nachträglich vom Landrat dem 
Beobachtungsgebiet zugeteilt und durchs Kreisblatt 
öffentlich bekannt gemacht werden. 

1. Aus dem Beobachtungebezirk dürfen Tiere der 
bezeichneten Gattung ohne ausdrückliche Ge⸗ 
nehmigung des zuſtändigen Landrats nicht ent⸗ 
fernt werden. 

Die Genehmigung darf nur erteilt werden, 
wenn die Ausführung zur ſofortigen Abſchlach⸗ 
tung nach benachbarten Orten und nach in der 
Nähe befindlichen Eiſenbahnſtationen, behufs 
der Weiterbeförderung nach ſolchen Schlachtvteh⸗ 
höfen oder öffentlichen Schlachthäuſern, welche 
unter geregelter veterinärpolizeilicher Aufſicht 
ſtehen, erfolgt. 

Der Ausführung muß eine tierärztliche Unter⸗ 
ſuchung unmittelbar vorausgehen. Das auf 
Grund dieſer Unterſuchung auszuſtellende Atteſt, 
welches die Seuchefreiheit und Unverdächtigkeit 
der Tiere beſcheinigen muß, hat eine Gültigkeit 
von nur 24 Stunden. 

Die Genehmigung zur Ausfuhr darf ferner 
nur unter der Bedingung erteilt werden, daß die 
Polizeibehörde des Schlachtortes ſich mit der 

uführung der Tiere vorher einverſtanden er⸗ 
lärt hat, uns daß die Tiere den benachbarten 
Orten oder den Schlachthöfen direkt mittels 
Wagen oder Eiſenbahn zugeführt werden. 

Das Um⸗ oder Zuladen von Vieh während 
des Transportes iſt unterſagt. 

2. Das Durchtreiben von Wiederkäuern und 
Schweinen und das Durchfahren mit vorge⸗ 
ſpannten Rindern durch das Beobachtungsgebiet 
iſt verboten. 

3. Der Auftrieb von Klauenvieh aus dem Be⸗ 
obachtungsgebiet auf Märkte iſt verboten. 

4. Auf den im Beobachtungsgeblet liegenden Bahn⸗ 
höfen iſt die Verladung von Klauenvieh, mit 
Ausnahme der unter Ziff. II 1 bezeichneten 
Schlachttiere, mit Genehmigung des zuſtändigen 
Landrats nur geſtattet, wenn die Tiere auf der 
Verladeſtelle kurz vor der Verladung von dem 


zuſtändigen Kreistierarzt unterſucht und frei von 
e Erſcheinungen befunden worden 
ind. 


III. 
„Die Vieh⸗ und Pferbemärkte forte die Ferkel⸗ 


märkte in den Kreiſen Landsberg und Frlede⸗ 
berg ſind bis auf weiteres verboten. 


Der Auftrieb von Klauenvieh aus dem Be⸗ 


obachtungsbezirk auf Märkte iſt verboten. 


. Der Handel mit Rindvieh, Schweinen, Schafen, 


Ziegen und Geflügel im Umherziehen iſt inner⸗ 
halb des Sperr⸗ und Beobachtungebezirkes bis 
zum 1. Januar 1911 verboten. 


Die Sammelmolkereien des Kreiſes Friede⸗ 


berg Nm. dürfen Magermilch, Buttermilch und 
Molken nur nach Abkochung abgeben. Der Ab⸗ 
kochung gleich zu erachten iſt eine / ſtündige 
Erhitzung auf 90° C. 
Das Verfüttern von Milch und Molkerei⸗ 
rückſtänden an das Vieh der Sammelmolkerei⸗ 
inhaber iſt nur unter gleicher Bedingung geſtattet. 


. Die Vorplätze der Sammelmolkereien, auf denen 


die milchanfahrenden Wagen halten, desgleichen 
die Rampen, auf denen die Milchkannen abge⸗ 
ſetzt werden, ſind täglich gründlich zu reinigen. 
Die zum Transport der Milch benutzten Kannen, 
Fäſſer uſw. müſſen vor ihrer Entfernung aus 
der Molkerei innen und außen mit heißer Soda⸗ 
löſung (5 Gewichtsteile Soda auf 100 Gewichts⸗ 
teile heißes Waſſer) gründlich gereinigt werden. 


„Die Anordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung 


im Amts⸗ und Kreisblatt in Kraft. 
Die Aufhebung wird erfolgen, ſobald die im 
Eingange bezeichnete Seuchegefahr beſeitigt iſt. 


Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Be⸗ 


ſtimmungen werden, ſofern nach dem Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuch nicht eine höhere Strafe verwirkt 
iſt, nach den 88 66, Abſ. 4 und 67 des Reichs⸗ 
viehſeuchengeſetzes vom 28. Juni 1880/1. Mai 
1894 und nach 8 148 Abſ. 1 Ziff. 7 a der 
Reichsgewerbeordnung beſtraft. 


„Im Intereſſe der baldigen Unterdrückung der 


Seuche und Beſchränkung der Seuchegefahr 
erwarte ich die ſorgfältigſte Beobachtung der 
von mir erlaſſenen Beſtimmungen. 


Die von dem Landrate des Kreiſes Friedeberg Nm. 
in dem Kreisblatte vom 4. und 6. dieſes Monats 
erlaſſenen Bekanntmachungen wegen Abgrenzung der 
a und Beobachtungsbezirke treten hiermit außer 
Kraft. 


Frankfurt a. O., den 7. September 1910. 
IBg. 3446. Der Regierungspräſident. 


J. V.: Keller. 
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